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Franz Alt - Vom Zauberer zum Propheten  
Mit einem "Ökologischen Marshallplan" soll die Welt gerettet werden. Franz Alt, einer der sechs prominenten 
Initiatoren des Plans, sieht darin die letzte Möglichkeit, einer Umweltkatastrophe zu entgehen.  

Könnte er wirklich zaubern, so wäre die Welt schon jetzt ein harmonisches Gefüge, gebe es ein Leben im 
Einklang mit Gott und der Natur. Leider waren es nur perfekte Illusionen, mit denen der Student Franz Alt als 
Zauberer das Publikum begeisterte und so sein Studium der Philosophie, Theologie und Politischen 
Wissenschaften finanzierte.  

Weniger die Utopien als vielmehr die bitteren Realitäten des Alltags sollten den 1938 im badischen 
Untergrombach geborenen Alt im Berufsleben beschäftigen. Der promovierte Politologe machte sich zwei 
Jahrzehnte lang einen Namen als Moderator des ARD-Magazins "Report". Brisante Themen wie Waffenexporte 
und Menschenrechte, die er eindrucksvoll in den Sendungen behandelte, brachten ihm nicht nur Freunde ein. 
So wurde Franz Alt, dem man "missionarischen Eifer" nachsagt, 1983 wegen seines journalistischen 
Engagements für die Friedensbewegung und gegen den NATO-Doppelbeschluß für kurze Zeit vom Bildschirm 
verbannt.  

Zweifellos ist es seinem religiösen Credo zuzuschreiben, daß sich Alt in der Rolle eines Missionars wohlgefällt 
und nicht selten auch Utopien nachgeht. Vom Geist der Bibel und den Ideen des Schweizer Zukunftsforschers 
Carl Gustav Jung geprägt, sind seine Bücher wie "Frieden ist möglich" oder "Liebe ist möglich". Einen 
modernen Interprätationsversuch der Bergpredigt unternimmt Alt in "Jesus - der erste neue Mann". Bücher, die 
sich gut verkauften.  

Sein Hang zum Prediger ist auch dort zu spüren, wo Alt sich mit Umweltproblemen auseinandersetzt, etwa in 
seinen Schriften "Schilfgras statt Atom" oder "Die Sonne schickt uns keine Rechnung". Doch seine Versuche, 
mit "revolutionären" Ökotheorien die Welt zum Besseren zu bekehren, sind umstritten wie auch der 
"Ökologische Marshallplan". Alt steckt diese Kritik weg. Er bleibe trotz drohender Zukunftsvisionen ein Optimist 
und glaube an den gesunden Menschenverstand.  

Ein Schatten allerdings verdunkelt das Bild eines "Muster-Christen", der Jesus' Haltung zur ehelichen Treue 
rühmt: 1991 wurde publik, daß Alt neun Jahre lang keine Alimente für seine beiden unehelichen Kinder gezahlt 
hatte. +++  

 
So ist das heute mit dem 

 

christlichen Verständnis 
 

der CDU !! 
 

(Foto während der Vorstellung des neuen Buches von 
Franz Alt Ende September 2006 in Berlin) 
 
Eines der ersten Exemplare überreichte er der Kanzlerin persönlich: 
Als der Autor Franz Alt diese Woche zu Gesprächen im 
Bundeskanzleramt war, brachte er der Hausherrin ein druckfrisches 
Exemplar seines neuen Buchs mit - die gesammelten Folgen der 
„tz“-Serie „Zukunft Erde". Interessiert nahm die Kanzlerin die 
Lektüre entgegen. Besonders gefallen dürfte ihr der Satz auf Seite 
5: „Für Angela Merkel - die angekündigt hat: Mehr Freiheit wagen." 
 
(Quelle: www.sonnenseite.com) 
 

 
 
 
Recherchiert von Rainer Hoffmann, www.solarkritik.de, 01.10.2006 
 



recherchiert von Rainer Hoffmann, www.solarkritik.de, Stand: 06.04.2008 

Die Rolle des Journalisten Franz Alt 
 
Franz Alt offenbart im Februar 2008 abermals seine Rolle als „Angst-Manipulator des 
Volkes“ und bestätigt seine, bereits im Jahre 1976 deklarierten, aber bedenklichen Thesen: 

 
 

 




